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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Ne. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

e 235. Mittwoch den 8. October. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel wollen

wir nicht unterlaſſen, auf die Beſtimmungen der
Geſindeordnung vom 8. November 1810 (haupt-
ſächlich auf die 88 5 bis 12) und der Polizei
Verordnung vom 29. Auguſt 1854 (Amtsblatt
S. 255), welche lauten
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A. Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß über
ſeine Perſon frei zu ſchalten Frechrgt ſein.

s 6Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, dürfen ohne

Einwilligung des Vaters, und Minderjährige ohne Ge-
nehmigung ihres Vormundes ſich nicht vermiethen.

7

Verheirathete Frauen dürfen nur mit Einwilligung ihrer
Männer als Ammen oder ſonſt in Dienſte gehen.

z 88 S.
Nur wenn die Einwilligung in den Fällen der g8 6 und

7 auf eine gewiſſe Zeit oder zu einer beſtimmten Dienſt
herrſchaft ausdrücklich eingeſchränkt worden iſt die Er-
neuerung derſelben zur Verlängerung der Zeit, oder bei
einer Veränderung der Herrſchaft erforderlich.

S 9
Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, müſſen bei

dem Antritte eines neuen Dienſtes die rechtmäßige Ver-
laſſung der vorigen Herrſchaft nachweiſen.

S 10.
Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben angeben,

müſſen durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit darthun, daß
bei ihrer Annehmung als Geſinde kein Bedenken obwalte.

s II.Hat Jemand mit Verabſäumung der Vorſchriften 88 9,
10 ein Geſinde angenommen, ſo muß wenn ein anderer
dem ein Recht über die Perſon oder auf die Dienſte des
Angenommenen zuſteht, ſich meldet, der MiethsContract als
ungültig ſofort wieder aufgehoben werden.

s 12.
Außerdem hat der Annehmende durch Uebertretung dieſer

Vorſchriften eine Geldbuße von drei bis dreißig Mark an
die Armenkaſſe des Ortes verwirkt.

Nach S 1 der Verordnung wegen Einführung von
GeſindeDienſtbüchern vom 29. September 1846 iſt jeder
in Gefindedienſte tretende oder die Dienſtherrſchaft wechſelnde
Dienſtbote verpflichtet, ſich mit einem GeſindeDienſtbuche
zu verſehen.
Da dieſe Vorſchrift zum größten Nachtheile für die Ge
ſinde- Verhältniſſe bisher häufig außer Acht gelaſſen worden
iſt, ſo verordnen wir auf Grund des S II des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, daß ein
jeder Dienſtbote, der dem S 1 des Geſetzes vom 29. Sep-
tember 1846 zuwider ohne Geſindebuch angetroffen wird,
zur ſofortigen Beſchaffung eines ſolchen anzuhalten und
außerdem in eine Polizeiſtrafe bis zu 1 Thlr. zu nehmen iſt.
aufmerkſam zu machen.

Merſeburg, den 30. September 1884.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die am 24. September d. J. auf dem Ritter
gute in Tragarth eingerichtete Poſt- und
Telegraphen- Hülfsſtelle befördert Tele-
gramme nach Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen, Pretzſch
und Wallendorf.

Merſeburg, den 5. Oktober 1884.
Kaiſerliches Poſtamt.

och.

Bekanntmachung.
Der Mühlenbeſitzer Karl Albert Ermiſch

Jnhaber der Firma C. A. Ermiſch in

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Oberthau Nr 200. des Firmen-Regiſters iſt
gelöſcht und an deſſen Stelle deſſen Sohn Bern-
hard Ermiſch als Jnhaber der Firma ein-
getragen, auf die Anmeldung vom 27. September
zufolge Verfügung vom 30. September d. J.

Merſeburg, den 30. September 1884.
Königliches Amts- Gericht III.

Redaktioneller Theil.

Die Eroberung von RPerber.
Man ſagt im Volke, daß manche Menſchen,

ſie mögen anfangen, was ſie wollen, und ſie
mögen es noch ſo verkehrt anfangen, zum Ende
doch in ſtaunenerregendem Maße vom Glück be-
günſtigt werden. Das ſind die Glückspilze. Zu
ihnen gehört zweifelsohne auch England's Premier-
miniſter, Herr Gladſtone; er kann in der That
ſagen, daß ihm die gebratenen Tauben in den
Mund fliegen. Mr. Gladſtone hat während der
Zeit, daß er zum letzten Male die Leitung des
Staatsruders Großbritannien's übernommen, ſchon
ſo viele bunte Streiche in der auswärtigen Politik,
und nicht weniger in der inneren, gemacht, daß
er längſt hätte fallen müſſen, wenn ihm zuletzt
nicht immer noch ein beſonderer Glücksumſtand
zu Hilfe gekommen wäre. Außerdem iſt Mr.
Gladſtone freilich, und das ſei ebenfalls aner-
kannt, immer noch, beſonders in Finanzangelegen-
heiten, ein ſo bedeutender Staatsmann, wie ihn
die gegneriſche Partei in England nicht beſitzt.
Auch das hat ihn auf ſeinem Miniſterſeſſel ge-
halten. Trotzdem hat er aber, wie geſagt, bunte
Streiche genug gemacht, recht bunte ſogar.

Unſeren Leſern iſt es noch in Erinnerung,
wie zu Ende des vorigen und Anfang dieſes
Jahres die aufſtändiſchen Araber im Sudan die
ägyptiſchen Truppen wieder und wieder ſchlugen
und blutige Gräuelthaten vollführten. Ein
blutiger Ausgang ſtand allen den in den weiten
Flächen des Landes zerſtreuten Europäern und
Aegyptern bevor, und die engliſche Regierung
unterhandelte deshalb, um wenigſtens einiger-
maßen ihre Schuldigkeit zu thuen, mit dem General
Gordon. Dieſer wurde nach Khartum geſchickt,
um wieder geordnete Verhältniſſe herzuſtellen
und die engliſche Regierung verſprach, ihm
Truppen nachzuſenden. Gordon gelangte glück-
lich nach Khartum. Der Aufſtand der Araber
wuchs aber immer mehr, und während bei
Sugkin zwiſchen Engländern und Aufſtändiſchen
gekämpft wurde, wurde auch Khartum ſelbſt
eingeſchloſſen. General Gordon ſaß in einer
Mauſefalle und mit ihm die zahlreiche nicht
arabiſche Einwohnerſchaft der Stadt. Wochen
verſtrichen. Man hörte nur wenige, aber
ſchlimme Botſchaften aus Khartum, die Araber
bemächtigten ſich einer Stadt nach der anderen
im Sudan, und zuletzt auch des wichtigen Berber
am Nil, wo ſie wie die Teufel hauſten. Es
war ein gerechtfertigter Schrei der Entrüſtung,
der ſich ſelbſt in England erhob, als die Regier-

einlöſte und ſich weigerte, engliſche Truppen nach
Khartum zu ſenden. Gordon ſelbſt klagte in
bitteren Worten über dieſe Treuloſigkeit.

Selbſt ein Gladſtone kann aber der Volks-
ſtimme auf die Dauer nicht widerſtehen. Die
Forderung Khartum zu entſetzen, wurde ſo
[ſtürmiſch, daß endlich das Kabinet ſich nothge-
drungen zur Abſendung einer Expedition im
Prinzip entſchloß. General Wolſeley ging nach
Kairo. Allein es ſtellte ſich bald heraus, daß
der günſtige Augenblick, auf dem Nil Truppen
nach Khartum zu ſenden, verpaßt ſei, und nun
war guter Rath theuer. Diesmal hatte ſich der
ſchlaue Herr in London ſelbſt gefangen. Jetzt
plötzlich nun, gerade zur rechten Zeit, um der
Verlegenheit ein Ende zu machen, kommt die
überraſchende Nachricht, daß General Gordon,
der mit unerſchütterlichem Muth in Khartum
ausgehalten und ſelbſt in der größten Noth den
Kopf nicht verloren hat, ſeine Belagerer nicht
nur zurückgeſchlagen, ſondern auch die Stadt
Berber den Arabern wieder abgenommen. Es
iſt zweifellos dem General gelungen, durch ge-
ſchickte Unterhandlungen die Macht der Araber
zu trennen, und durch ſeine Siege iſt ſein An
ſehen noch mehr gefördert worden. Es fehlen
zwar noch detaillirte Nachrichten, aber in der
Hauptſache läßt ſich wohl annehmen, daß der
Aufſtand der Araber, der Aegypten ſo ſchwer be
drohte, abnimmt, ja dem Erlöſchen näher und
näher kommt. Es iſt ein Glücksfall, wie er nur
äußerſt ſelten vorkommt, der die engliſche Regier-
ung davor bewahrt, die Frucht einer ganz ver-
kehrten Politik zu ernten und einen Aufſtand
auch in Aegypten niederzuſchlagen. Es iſt frei-
lich noch die Frage, ob Gladſtone jetzt ſich zu
einer weiſeren Politik, als früher entſchließt.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 7. October.

Es heißt, der preußiſche Staatsrath werde am
15. Oktober zuſammentreten. Beſtätigt ſich die
Nachricht, ſo würde als Stellvertreter des Kron-
prinzen in ſeiner Eigenſchaft als Präſident Fürſt
Bismarck fungiren müſſen, da der Kronprinz
dann noch in Tirol weilt.

Graf Herbert Bismarck iſt im Haag ein
getroffen.

Der Kommunallandtag des Regierungs
bezirks Naſſau iſt am Montag durch den Regier-
ungspräſidenten von Wurmb eröffnet worden.
Die Vorlagen betreffen die neue Kreis und
ProvinzialOrdnung, ſowie die Gewerbekainmern.
Die letzte Vorlage iſt auch dem hannoverſchen
Provinziallandtag unterbreitet. (Nach den früher
mitgetheilten Grundzügen für die Gewerbekam-
mern ſollten bekanntlich die Provinziallandtage
die Unkoſten für die Kammern beſtreiten, aber
dafür deren Mitglieder wählen.)

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt an leiten
der Stelle mit, daß es den Darlegungen des
Reichskanzlers im Reichstage entſpräche, wenn

ung ihr General Gordon gegebenes Wort nicht
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gegenwärtig im Reichsamt des Jnnern an Ge-
ſetzentwürfen betr. Ausdehnung des Unfallver
ſicherungsgeſetzes auf die Transportgewerbe und

einige andere S ſowie auf die
Land und Forſtwirthſchaft gearbeitet wird.
Die betreffenden Geſetzentwürfe ſind bereits auf
geſtellt und befinden ſich gegenwärtig im Stadium
der vorbereitenden Durchberathung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt den Bericht
eines Peſter Blattes über die Dreikaiſerzuſammen-
kunft an hervorragender Stelle. Wir entnehmen
daraus folgende Worte, deren Richtigkeit das
Kanzlerblatt alſo anzuerkennen ſcheint:

„Es ſind keine Vereinbarungen beſtimmter
Art getroffen, es iſt keine neue Ordnung der
Dinge eingeleitet. Es iſt nichts geſchehen was die
nichtbetheiligten Mächte beunruhigen, oder den Unter
thanen der drei Kaiſerreiche irgend welche Beſorgniß ein
flößen dürfte. Die Begegnung der Kaiſer ſchließt ebenſo
wenig eine Bedrohung des Auslandes in ſich, wie ſie
reaktionäre Gewaltmaßregeln nach innen in Ausſicht ſtellt.
Sie iſt lediglich eine feierliche Bekräftigung des guten Ein-
vernehmens zwiſchen den drei Mächten, die weder von ſich,
noch von anderen etwas zu fordern haben die völlig ein-
müthig ſind in dem aufrichtigen Verlangen, den Frieden
zu erhalten und durch das geweckte und geſtärkte Ver
trauen auf die Erhaltung des Weltfriedens den Handel zu
beleben, den Gewerbefleiß anzuſpornen und die Wohlfahrt
der Völker zu befeſtigen. Das iſt die einzige, die große
Bedeutung dieſer Zuſammenkunft, die ſich in ihren weit
greifenden ſegensreichen Folgen immer mehr fühlbar
machen wird.“

Jm weiteren Verlauf des Artikels wird
dann ausdrücklich hervorgehoben, daß auch gegen
die Anarchiſten keine beſonderen Maßregeln ge
troffen ſeien, da in jedem der drei Reiche die
Landesgeſetze ſchon ein beſonderes Vorgehen ge-

ſtatteten. SDie „Times“ ſchreibt zu der deutſchen
Coloniſation in Afrika jetzt Folgendes:

„Wenn der Plan einer deutſchen Coloniſirung in Süd-
afrika abſprechend kritiſirt wurde, ſo mag Deutſchland ſich
verſichert halten, daß er nur deshalb verurtheilt wurde,
weil er mehr gewagt, als neidenswerth iſt. England hat
nicht die Abſicht, die Rolle des Hundes in der Krippe zu
ſpielen, der das Futter ungenießbar macht, daß er ſelbſt
nicht benutzen kann, und am wenigſten denken wir ſo zu
handeln gegenüber unſeren Blutsverwandten und beſtän
digen Verbündeten. Wir Engländer ſind auch viel zu
wenig verliebt in Afrika, um den Deutſchen das Recht
zu beneiden, ihr Glück an deſſen öden Geſtaden zu ſuchen.
Wenn hier und da ein ſchwächliches Murren in England
hörbar wurde, weil Deutſchland eine Chance benutzt hatte,
die England außer Acht gelafſen, ſo muß das als ausge
glichen gelten durch die Fluth von Unterſchiebungen un
würdiger Motive und Kriegsdrohungen, welche ein be
trächtlicher Theil der deutſchen Preſſe hören ließ. (Zum
Letzteren iſt es denn doch wohl nicht gekommen.) Wir
hoffen, daß beiderſeits dieſe Kundgebungen ihr Ende er
reicht haben. Je frühzeitiger ſie vergeſſen werden, um
ſo beſſer

Die „„Times“ iſt ſichtlich beſtrebt, zu vertuſchen,
indeſſen zu ihrem zuletzt ausgeſprochenen Wunſche
kann man doch Ja und Amen ſagen. Vortheil
bringt die Zankerei niemals

Dänemark. Der däniſche Reichstag iſt
Montag im Feſtſaale der Univerſität in Kopen
hagen eröffnet. Der König wies auf den Brand
des Schloſſes hin und mahnte zur Eintracht und
gemeinſamer Arbeit für das Wohl des Vater
Iandes. Die bisherigen Präſidenten wurden
wiedergewählt und dann der Reichstag auf vier
Wochen vertagt. Der König wurde enthuſiaſtiſch
begrüßt.

Belgien Die Demonſtration, welche die
Bevölkerung von Brüſſel dem ausgewieſenen
republikaniſchen Redacteur Marchi bei ſeiner
Abreiſe bereitete, hat bewieſen, daß die republi-
kaniſchen Jdeen in der großen Maſſe der Haupt
ſtadt viel Anhänger haben. Die Regierung

plant beſondere Maßregeln zum Vorgehen gegen
die Republikaner.

OeſterreichUngarn. Jn Wien findet
Sonnabend die feierliche Schlußſteinlegung desUniverſitätsgebäudes ſtatt, der auch der vo bei

wohnen wird.
Großbritannien Graf Herbert Bismarck

hat am Sonnabend London verlaſſen. Der
neue a re in Berlin, Sir E. Malet, iſt
nach Brüſſel gereiſt, um ſich dort zu verabſchie-
den und kommt von da unverweilt nach Berlin.

Jtalien. Der Kaiſer von Rußland hat
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen,
Herrn Mancini, den Alexander Newsky Orden
verliehen. Jn dem Schreiben, in welchem der
ruſſiſche Miniſter von Giers ſeinem italieniſchen
Kollegen die Verleihung mittheilt, heißt es, der
Czar habe Manecini einen Beweis ſeiner Achtung
für die der Rechtswiſſenſchaft geleiſteten Dienſte
geben wollen, wie auch für den Einfluß, den der
Miniſter zur Aufrechterhaltung und Be-

feſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Rußland ausgeübt habe.

Rußland. Die Judenkommiſſion beſchäf-
tigt ſich mit der Ausdehnung des Anſiedlungs-
rechtes der Juden in Rußland. Von der Ab-
ſicht bis zum Ausführen iſt freilich in Rußland
noch ein ſehr, ſehr weiter Weg.

Amerika. Jn Peru iſt der Bürgerkrieg
noch immer im Gange. Die letzten Nachrichten
wiſſen von einem Siege der Regierungstruppen
zu melden.

Wahlbewegung.
Die Organe der Centrumspartei betonen

wieder einmal mit beſonderer Stärke, daß überall
wo nur irgend angängig ein Parteikandidat auf-
geſtellt und für dieſen zuerſt geſtimmt werden
müſſe. Erſt bei eventuellen Stichwahlen könnten
ſich die Centrumswähler für die Kandidaten
anderer Parteien entſcheiden.

Die Sozialdemokraten in Berlinhatten
für den letzten Sonntag nicht weniger als vier
große Volksverſammlungen anberaumt.
Sämmtliche Verſammlungen wurden aber auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes polizeilich verboten.
Der Andrang der Arbeiter zu den Verſamm-
lungslokalen war ein gewaltiger. Der zahlreich
aufgebotenen Schutzmannſchaft gelang es jedoch
leicht, die Maſſen zu zerſtreuen.

Jn Breslau haben Konſervative und Na-
tionalliberale ein Kompromiß geſchloſſen. Jede
Partei ſtellt einen Kandidaten auf.

Jn Bromberg iſt die erſte Nummer der
dort von der Freiſinnigen Partei herausgegebenen
Liberalen Wahlzeitung auf Verfügung
der Staatsanwaltſchaft, angeblich wegen Be
amtenbeleidigung konfiscirt worden. Jn der
Druckerei wurde die Vernichtung des Satzes an
geordnet.

An vielen ſächſiſchen Orten, ſowie auch in
Hamburg c. ſind neuerdings ſozialdemo-
kratiſche Flugblätter beſchlagnahmt.

Gedenktage. 8. October 1641. Kurfürſt Friedrich
Wilhelm von Brandendurg Herzog von Preußen. 1870.
Neue Breiſach wird cernirt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 7. October 1884.

Am 10. November ds. Js. wird die
„Deutſche Schillerſtiftung“ ihr 25jäh-
i Beſtehen feiern. Mit dieſer Feier wird
in Weimar zugleich die Feier des 125. Geburts
tags Schillers begangen werden. Der Vorort
der „Deutſchen Schillerſtiftung“ beabſichtigt,
dieſen Tag zu einem nationalen Feſttag zu er-
heben und fordert die höheren Schulen Deutſch
lands zu einer würdigen Gedenkfeier auf.

Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe
171. Königl. Preuß. Klaſſen-Lotterie beginnt am
4. November er., die Erneuerung der Looſe
hierzu muß bis zum 31. Oktober, Abends 6 Uhr,
gegen Vorzeigung der Vorklaſſe bei Verluſt des
Anrechts geſchehen.

Nicht ſelten kommen Grundbeſitzer im
Herbſt beim Transport ihres Getreides
und ihrer Kartoffeln dadurch in arge
Verlegenheit, daß qu. Früchte nicht ſofort durch
die Eiſenbahn befördert werden können. Um
dieſen Verlegenheiten vorzubeugen, hat der Herr
Miniſter für Eiſenbahnen ein Rundſchreiben an
die Bahndirectionen erlaſſen, in welchem die
ſelben veranlaßt werden, die Abſender größererFrachten ſoweit als möglich zu laſen die

Zeit der beabſichtigten Aufgabe den Bahndirec-
tionen einige Tage vorher mitzutheilen, damit
dieſe in die Lage geſetzt werden, für das Vor
handenſein der erforderlichen Eiſenbahnwagen
zu ſorgen.

Vom Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft
der am Sonntag in Dresden tagte, iſt der Be
inn des ſechſten deutſchen Turner-feſtes in Dresden auf den 19. Juli 1885

feſtgeſetzt worden.

Jn Modelwitz wurden Ende vor. Mts.
bei einer abgehaltenen Jagd 83 Haſen und 18
Rebhühner geſchoſſen.

Schkeuditz. Die Winkler'ſchen Eheleute
von hier ſind am Sonntag wegen Meineids-
Verdachts verhaftet und nach Halle trans-
portirt worden. Dieſelben werden ſich demnächſt
vor dem Schwurgericht zu verantworten haben.

Am Donnerſtag Abends gegen 10 Uhr wurde
die Handelsfrau Peters aus Zwoch au in der
Nähe der fr. Eiſengießerei neben ihrem Hand
wagen liegend total betrunken aufgefunden und
in ihrem eigenen Wagen nach dem PolizeiGe-
fängniß laſen Jm Gaſthofe „Zur weißen
Taube“ wurde am Sonntag früh der Dienſt
knecht P. arretirt. Derſelbe hatte ſich in Lin
denthal in ein Gehöft eingeſchlichen und da
ſelbſt zwei Pferdedecken, eine Peitſche und zwei
Stränge geſtohlen.

Eisleben, 3. Okt. (PeſtalozziVerein.) Die
für den Lehrerſtand wichtige Emeritenfrage,
deren Löſung im Geſetzeswege immer noch fern
zu ſein ſcheint, hat die Gründung eines ſolchen
Vereins zur Folge gehabt und zur Selbſthülfe
geführt. Die Kaſſe befindet ſich in guten und
geordneten Verhältniſſen. Die Anzahl der Mit
glieder beträgt aber nur 316 und die gezahlte
Quote 52 Mk. Die GeneralVerſammlung des
LehrerVereins war gut beſucht, wurde durch Ge
ſang und Gebet eingeleitet und durch den Vor-
ſitzenden Roßmann- Magdeburg eröffnet und
geleitet. Nachdem Begrüßungen Seitens der
Stadtverordneten durch den GymnaſialOber-
lehrer Mehliß und des Localvereins durch den
Seminarlehrer Eckhardt ſtattgefunden, Schrift-
führer gewählt, auf den im Schulblatt veröffent-
lichten Jahresbericht hingewieſen war, Bericht
über die Wittwen und Emeritenkaſſen c. gegeben,
hielt Rector Knabe Eisleben einen Vortrag
über das Thema: „Schule und Haus“ der
allgemein anſprach. Der andere Vortrag wurde
von Lehrer Dobert- Magdeburg über den
Zeichenunterricht gehalten.

Leipzig. Ein in einer Schaubude auf dem
Roßplatz engagirter Neger, welcher den ſoge-
nannten Feuerfreſſer ſpielen mußte, gerieth am
Sonntag Nachmittag mit ſeinem Prinzipal in
Zahlungsdifferenzen und vergriff ſich, da er nach
ſeiner Meinung nicht Lohn genug bekommen
hatte, an der Lärmglocke, welche den Beginn der
Vorſtellungen verkündet dieſelbe an Zahlungs
ſtatt mit fortnehmend. Der Prinzipal erſtattete
aber hierüber Anzeige, der Neger wurde abge
faßt und ihm das Pfandſtück wieder ab genommen.

tterie.Lo
4. Claſſe 106. Königl. Sächſ. LandesLotterie. (Leipzig, 6. October.) 60000 M. auf Nr.

7129. 10000 M. auf Nr. 31792. 5000 M. auf Nr.
5388 11181 22261 68584 70217 75557 92024 99502.
3000 M. auf Nr. 7943 8508 12666 26876 33399 50417
56277 67085 77035 87315 92752. Gewinne à 1000
M. auf Nr. 5666 6848 12178 12806 21654 26826 319
32817 34213 35540 38489 39080 39535 39733 39879
43216 43960 45980 52517 56615 56365 78217 85458
89211 91786 91834 92638.

Landwirtdhſchaftlicher Kalender.

October. Feld-Arbeiten. Das Hanpternitze
ſchäft in dieſem Monat iſt die Kartoffelernte. ſo
von den Erntearbeiten noch übrig, bringe man ſchleunigſt
zu Ende, denn nun beginnt die Winterſagt. Stoppelfelder
werden geſtürzt und mit Hopfen oder Gerſte verſehen. Auf
die richtige Bewäſſerung der Wieſen iſt Acht zu geben.

Garten-Arbeiten. Man erntet alles Obſt, ent
fernt Raupenneſter, verſetzt Bäume, grabt ſie um und
düngt ſie und wo man im nächſten Frühjahr neue ſetzen

von Haſen bedroht ſind, bindet man ſie mit Dornen ein
ür Steinobſt und auch für Kernobſt ſoll man jetzt Samen

chulen errichten.

Bienenzucht. Man muß jetzt beſonders auf die
Räuber Acht geben, denn iſt ein Stock volkarm oder weiſel
los, ſo iſt es um ihn geſchehen. Das iſt auch der Fall,
wenn das Flugloch zu weit iſt. An flugbaren Tagen ſoll
nicht gefüttert werden, außer des Abends und dann nur
von oben.

Wald-Arbeiten. Zu pflanzen iſt jetzt Laub und
Nadelholz. Von Ahorn, Buche, Edeltaune, Eiche, Erle u.
Eſche kann der reife Samen ſogleich a werden, oder
man kann damit auch bis zum Frühjahr warten. Bei
kalten Tagen iſt dem Kiefernſpinner in ſeinem Winterort
nachzuſpüren.

Jagd- Geſchäfte. Geſchoſſen können werden. Alt
und Schmalthiere, auch Kälber und Rehböcke. Das Bürſchen
auf Hirſche hört aber jetzt auf, denn dieſelben ſetzen ihre
Brunſt fort; das aufgenommene Wild trägt 9 Monate
oder 40 Wochen, wo es ſodann 1, ſelten 2 Kälber ſetzt.
Die Sauen fangen an Weißes zu ſetzen und die Beſtätig
ungs und Hetzzeit fängt auf St. Gallus an. Jm Ueb-
rigen iſt der October der Feiſtmonat; die Treibjagden aufFlchſe und Haſen beginnen, der Dachs wird mit Hunden

gejagt und in der Dachshaube gefangen oder vor dem
Baue geſchoſſen. Die Wildenten und Hühnerjagd, auch
der Vogelfang auf dem Heèrd, wie im Geſchnait wird
fortgeſetzt.

Fiſcherei-Verrichtungen. Man fange Aeſchen,
Hechte, Huchen und Waller. Der Karpfen iſt jetzt be
ſonders ſchmackhaft. Laichen thun in dieſem Monat:
Forellen, Renken und Rutten.

as ſonſt

will, s man dazu jetzt ſchon die Löcher. Wo die Bäume



Gartengeſchäfte für den Ziergärtner.
Hetober. Man beginnt mit der Winterpflanzung

dauerhafter und ſehr frühtreibender Bäume und Sträucher,
Laub geharkt, reifgewordener Samen abgenommen und ge
i Kompo werden aus kurzem Miſt, Laub, Un

und Abfällen angelegt, um die Raſenplätze damit zu
edüngen.

KüchenKalender.
Hetober. Gemüſe Giebt es in Ueberfluß bei ge

lindem Wetter noch Gurken, Bohnen, ſpäte Erbſen, Blumen-
kohl, Artiſchocken, Cardonen, Melonen und Kürbiſſe.

Fleiſchſorten: Das Fleiſch von allen Hausthieren
iſt jetzt vorzüglich, ſehr fett ſind jetzt Ochſen, Kälber und
Schweine. Federvieh: Truthühner, Gänſe, alte Hühner
und Kapaune. Wildpret: Hirſche, Gemſen, Rehböcke,
Haſen. Zu der zweiten Hälfte des Monats Wildſchweine.San Wachteln, Rebhühner, Haſelhühner, Wildenten,

Becaſſinen, Schnepfen, Krammetsvögel.

Fiſche: Sind jetzt ſämmtliche bei uns gewöhnlichen
Fiſche mit Ausnahme der Forellen und Saiblinge gut.
Ganz vorzüglich ſind jetzt die Karpfen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Jn Leipzig macht ein vierfacher Mord

bezw. Selbſtmord von ſich reden. Der
Kaufmann Richter, Auenſtr. 3, und ſeine
Frau wurden erhängt vorgefunden zwei Kinder
lagen vergiftet in den Betten. Nach hinterlaſſenen
Schriftſtücken haben die Eltern den entſetzlichen
Schritt in Uebereinſtimmung gethan. Das
Motiv zur That ſind zerrüttete Vermögensver-
hältniſſe. Zwei andere, erwachſene, Kinder befin-
den ſich auswärts.

Bei der zweiten Vorſtellung im neu erbauten
Opernhauſe in Budapeſt ſtürzte kurz
vor Beginn der Aufführung ein Kronleuchter
auf die Bühne. Verletzt wurde glücklicherweiſe
Niemand.

Jn Galveſton (Texas) iſt die Nachricht
von einem blutigen Aufſtandein Salinos,
an der mexikaniſchen Grenze, eingegangen. Der
Alkalde der Stadt hatte ſich bei der Bevölkerung
mißliebig gemacht, weshalb letztere das Gerichts
gebände ſtürmte. Die Polizei leiſtete energiſchen
Wiederſtand, aber der Pöbel überwältigte ſie,
ſtürzte in das Gebäude und tödtete den Alkalde.
Der Polizeichef und 20 andere Perſonen wurden
gleichfalls in dem rn getödtet.

f. In der Provinz Buenos- Ah res haben
große Ueberſchwemmungen ſtattgefunden.
11 Tage lang waren die Verbindungen zwiſchen
mehreren Städten vollſtändig unterbrochen, die
Verluſte an Menſchenleben und Eigenthum ſind
außerordentlich groß, ganze Familien fanden in
den Wellen den Tod. Oeffentliche Subſcriptionen
ſind eröffnet.

v dem Gefängniſſe zu Mandalay
in Birma war vor einigen Tagen eine Meuterei
ausgebrochen, zu deren Bewältigung die Soldaten
das Gefängniß in Brand ſteckten und auf die
Sträflinge feuerten. 450 der Letzteren wurden
dabei getödtet.

t Nach einer Meldung aus Saratow in
Rußland iſt eine große Anzahl von Häuſern in
dem am Ufer der Wolga gelegenen Arbeiterviertel
durch einen mächtigen Bergſturz zerſtört
worden. 4 Fabriken wurden ſtark geſchädigt.
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt glücklicherweiſe
nicht zu beklagen.

e Vermiſchtes.
Der Kaiſer nahm am Sonnabend in

Baden-Baden, mehrere Vorträge entgegen
und machte Nachmittags, vom General à la
suite Fürſten Radziwill begleitet, eine längere
Spazierfahrt. An dem Diner bei den Majeſtäten
nahm die Großherzogin von Baden Theil.

Der Großherzog und die Groß-
herzogin von Mecklenburg- Schwerin
ſind mit ihren Kindern am Sonntag in Baden-
Baden eingetroffen. Die Herrſchaften ſtatteten
dem Kaiſerpaare Beſuche ab und ſpeiſten mit
demſelben.

Graf Stollberg-Wernigerode hatte
den Verſuch gemacht, einen gegen das Haus

Braunſchweig 1604 wegen Rückgabe der Graf-
Haſt lankenburg beim Reichskammergericht in

etzlar angeſtrengten und nicht beendeten Prozeß
bei den braunſchweigiſchen Gerichten wieder auf
zunehmen. Vor wenigen Tagen iſt vom Ober-

landesgericht in Braunſchweig das Erkenntniß
verkündet. Es lautet zu Ungunſten des Grafen.

A

jüngſten Tochter des Herzogs von Bedford ver-
lobt. Die Braut iſt eine Nichte des verſtorbenen
Lord Ampthill.

Die ſeit dem Rücktritte des Vice Admirals
Batſch in dem aktiven Offizierkorps der deutſchen
Marine nicht vertretene Charge eines Vice-
Admirals iſt dem Contre-Admiral Graf von
Monts, dem derzeitigen Chef der Marineſtation
der Nordſee, verliehen worden. Es liegt auf
der Hand, daß die Beförderung als eine Aner
kennung der Führung und der Leiſtungen des
diesjährigen Panzerübungsgeſchwaders zu be-
trachten iſt. Die deutſche Marine hat jetzt einen
ViceAdmiral und ſieben ContreAdmirale. Außer-
dem hat der AdmiralitätsChef von Caprivi den
Rang eines ViceAdmirals.

Der bekannte Metzer Abgeordnet'e
Antoine weilt augenblicklich in Paris. Er läßt
ſeinen Sohn in einem Gymnaſium einſchreiben.
Der Junge iſt von der Patriotenliga und der
elſaß-lothringiſchen Vereinigung feierlich adoptirt!

So meldet der „Voſſ. Ztg.“ ein Privattele-
gramm. Narrenspoſſen!

Wir berichteten vor einigen Tagen über
einen Wirthshausexceß, deſſen ſich der mit
der Verwaltung des Amtes Neuhaus a. d. Oſte
betraute Regierungs- Aſſeſſor Glogau ſchuldig
gemacht haben ſollte. Der angegriffene Theil
war der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Crone-
meyer. Bedauerlicherweiſe ſind die gemeldeten
Einzelheiten wirklich Thatſachen geweſen denn
die „Poſt“ meldet jetzt, „der Miniſter des Jnnern
habe aus dem unqualifizirbaren Benehmen des
Regierungs Aſſeſſor Glogau Veranlaſſung ge-
nommen, die ſofortige Zurückberufang deſſelben
anzuordnen. Das Weitere werde ſich im Dis-
ziplinarverfahren finden.“

Der Hamburger Bahnhof in Berlin
wird am 15. Oktober geſchloſſen. Der Per-
ſonenverkehr wird nach dem nahen Lehrter Bahn-
hof verlegt.

Zum 6. Oktober 1884, dem Tage des
zehnjährigen Beſtehens des Weltpoſt-
vereins, bringt die „Union Poſtale,“ das
Organ des internationalen Poſtbureaus in Bern,
folgende Betrachtung:

„An dieſem Tage iſt der Kreislauf eines Jahrzehnts
vollendet ſeit dem für alle Zeiten deukwürdigen 6. Oktober
1874, an welchem in dem feſtlich geſchmückten Saale des
alten Ständerathhauſes in Bern die Vertreter der Poſt
verwaltungen Europa's der Vereinigten Staaten von
Amerika und m den erſten Poſtvereinsvertra
unterzeichneten. Erſt am 15. September deſſelben Jahres
war auf Deutſchland's Anregung, der Einladung der
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenuſchaft folgend, der erſte inter
nationale Poſttongreß in Bern zuſammengetreken, und
noch vor Ablauf eines Monats ſah die Welt ein Werk
vollendet, an deſſen Verwirklichung ſelbſt die Mehrzahl der
einſichtigſten Fachgenoſſen bis dahin gezweifelt hatte. Daß
in dieſer kurzen Zeit ein ſo günſtiges Ergebniß erlaugt
worden iſt, das danken die Nationen dem einmüthigen
Zuſammenwirken der bei dem Kongreß vertretenen Re
ierungen und ihrer Bevollmächtigten. Einzig ſteht einſolches Werk der Völkervereinigung da in der Sache

und ſo unerſchütterlich ſind die Grundlagen ſeines Baues
gefeſtigt, daß unter ſeinem weiten Dache ſich wohl Raum
für alle Kulturſtaaten der Erde vorfindet, der Gedanke
aber völlig ausgeſchloſſen erſcheint, als könnten ſelbſt die
größten politiſchen Umwälzungen jemals ſeinen Beſtand ge
fährden. Es iſt ein ewiges ruhmreiches Denkmal ſeines
Bauherrn und Aller, welche in edler Begeiſterung zu ſeiner
Vollendung beigetragen haben Gar Manchen deckt bereits
der grüne Raſen, aber ihre Namen leben fort in unſerem
Gedächtniß und werden der Nachwelt nicht verloren gehen,
wenn die Zeit gekommen iſt, die Geſchichte des Weltpoſt
vereins und mit ihr die des erſten internationalen Poſt
kongreſſes zu ſchreiben

Franzöſiſch. Monſieur Caillaux, Ein
nehmer von Salleles bei Narbonne, 72 Jahre
alt, ging mit einem liederlichen Frauenzimmer
durch, während er in der Steuerkaſſe ein Defizit
von 100000 Franken zurückließ.

Auf der diesjährigen Münchener Okto-
berfeſtwieſe befindet ſich eine Schweine-
wurſtküche, welche ſich „Erſte internationale
ſchweinerne Schweinswurſtküche zum deutſchen
Reichsſchwager“ nannte. Die Polizei hat nun,
wie es ſcheint, Anſtoß an dieſer Firma genommen,
und der Beſitzer mußte das „deutſche Reichs
ausſtreichen, ſo daß er jetzt nur noch ein ge
wöhnlicher Schwager iſt.

Ein gezähmter Wilder. Sitting
Bull, der einſt vielgenannte Sioux Häuptling,
gegen welchen die Vereinigten Staaten Tru ppen
hart zu kämpfen hatten, wußte der Verſuchung,
ſich für Geld ſehen zu laſſen, keinen heroiſchen

Der neuernannte engliſche Botſchafter
in Berlin Sir E. Malet, hat ſich mit der

Widerſtand zu leiſten. Auf der Bühne des
EdenTheater in NewYork erſcheint er, von

ſeinen Tapfern umgeben, und führt in indiani-
ſchem Coſtüm wilde Kriegstänze auf.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch 8. October. Fidelio. Oper in

2 Acten. Muſik von L. van Beethoven. Altes Mitt
woch 8. October Anfang 7 Uhr. Haſemann“s Töchter
Original- Luſtſpiel in 4 Acten von Adolf L'Arronge.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 6. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,60
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 275,70
Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,20. 4 Ungar.
Goldrente 77,70. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,90.
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 511, Oeſterr. CreditActien
479, Tendenz ſchwach.

ProduktenBörſe.
Berlin, 6. Oktbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 149,

April-Mai 169, beſſer. Roggen October. 143,50
November- December 135,50. April-Mai 138, beſſer.

Gerſte lc. 120--185. Hafer October 129,25
Spiritus loco 46,50. Oct. 47,30. April-Mai 47,

ruhig. Rüböl loco 50,70. October 50,20. April-Mai
51,50 M.

Magdeburg, 6. Oktbr. Land-Weizen 152--157 Mk.
WeißWeizen 153 158 M., glatter engl. Weizen 143--149
Mk., Rauh Weizen 134--139 Mk., Roggen 142 146 Mk.
ChevalierGerſte 153 183 Mk. Land-Gerſte 140--152
Wik., Hafer 128--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,80--47,30 Mk.

Halle, 7. Oktbr. Weizen 1000 Kg mittlerer 142 150
M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 144--150
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130--140 Mk Land
142--150 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſten
malz 100 Kg altes 29,50 --30, M. neues 27 28 M. Hafer
1000 kg bis 140, M. Victoria-Erbſen 160 bis 200
M. Kümmel 100 Kg 53,00 54,00 M. Raps
1000 kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Mohn blauer
58--39 M., Stärke 100 Kg gefragt, 35,50
M., Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
Kartoffel:? M. Rübenſpiritus M.Rüböl 100 kg 51,75 M. Solarbl 100 kg 0,8265/300,
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 11,25 M. Weizen
ſch aalen 10 M., Weizengrieskleie 10,50--11 M. Oel-
kuchen 100 Kg Ia. hieſige 14,50, fremde bis 13,50 M.
bezahlt.

Letzte Nachrichten.

Berlin, 7. Oktober. Nach einem Te-
legramm. des Reuter'ſchen Bureaus
aus Kairo meldet ein offizieller Be
richt von Kitchener, daß nach dem
Schiffbruche des Dampfers Stewarts
ein Scheikh ſich erboten habe, Ste-
wart durch die Wüſte bis Merawi zu
führen. Auf dem Wege dorthin ſeien
Stewart und ſeine Begleiter ermor-
det worden.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.

pro Monat September 1884.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 9432 35
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 200153 90

Vorſchuß Zinſen 5171 76Vereinscapital von Mitgliedern 135 5
Aufg enommene Darlehne 30072 26

Reſervefond 18Bank-Conto 55000JncaſſoConto 793 10GiroConto--Berlin 10951 26
Laufende Rechnung--Berlin
Conto für Verſchiedene 2014 57

Sa. 313742 25
ZRusgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 214320 51
Zurückgezahlte Darlehne 27421 97
Gezahlte Zinſen 83 13Zurückgezahltes Vereinscapital —E
Verwaltungskoſten 1039 33
Reſervefond

Bank-Conto 30000JncaſſoConto 793 70GiroConto--Berlin 8431 14Laufende Rechnung--Berlin 3000
Conto für Verſchiedene 418 75

Sa. 285508 53
Mithin Weſtand 28233 72

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
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Bekanntmachung.
Heute Morgen wurde an den Schachtlöchern hierſelbſt ein blaugedruckter

Rock und Jacke, eine wollene Latzſchürze, ein halbwollener, ein brauner
Lama und ein rothwollener Unterrock, ein weißes ſeidenes Halstuch, ein
rothkarrirtes Taſchentuch und ein Taſchenmeſſer gefunden. Anſcheinend liegt
Selbſtmord vor.

Die gefundenen Sachen liegen bei mir zur Anſicht.
Knapendorf, den 6. October 1884.

Lachner, Gemeindevorſteher.

3wangs- Verſteigerung.
Donnerſtag den 9. d. M., Vorm. S Uhr, gelangen im

Gaſthofe zum Kronprinzen zu Porbitz
verſchiedene Haus- und Küchengeräthe, dar
unter 1 gutes Sopha

zur Verſteigerung.
erſeburg, den 7. October 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Feld und Wieſen Verkauf
u. Wagen u. Ackergeräthe-Auckion

im Daspig.
Sonnabend den II. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſoll

im Gaſthauſe zu Daspig 1 Wieſenplan in Cröllwitzer Flur von 1
Morgen 80 Ruthen und 1 Feldplan von 3 Morgen in Daspiger Flur
vom Plane am Stadtwege, dem Herrn Oeconomen Aug.Buſchendorf daſelog gehörig, unter den im Termine bekannt zu

machenden Bedingungen, ferner ſollen nach Beendigung dieſes Grundſtücks
Verkaufs Nachmittags A Uhr in der Behauſung des Herrn
Aug. Buſchendorf 1 gr. Wagen, 1 Marktwagen, 1 Ackerpflug,
1 Krimmer, 1 Egge, 2 Pflugwaagen und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5 October 1884.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Comm. u. Ger.Tax. i. A.

Soolweiden- Verkauf.
Montag den 13. October, Vormittags 9 Uhr,ſollen die dem Fideiga Schkopau gehörenden Weiden meiſtbietend ver

kauft werden. Anfang an der Förſterei. Nach der Auction Hälfte An-
zahlung, das übrige wird an Ort und Stelle bekannt gemacht.

Forſthaus Schkopau, den 2. October 1884.
Der Förſter Mackuth.

Bekanntmachung.

Am 19. Ocloher 1884
Ziehung der zweiten Pferde- u. Equipagen-

Verloovung zu berlin.
Erſter Hauptgewinn:

e e Er2Wanzigtausenck Mark. S
Das Generaldebit der Looſe à 3 Mk. (auf 10 Looſe ein Freiloos)

haben wir dem Haupt-Collecteur

Berlin Hamburg,Verken v 3 IIeintze. Bankgeſchäft, G Sennegr,

Unter d. Linde en O. Job
Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm- Adreſſe „Lotteriebank“.

übertragen, von welchem Looſe unter Einſendung des Betrages zu
beziehen ſind.

Bas Momiettee.
von Alvensleben Neugattersleben, Kammerherr.

Graf Bismarck Rittmeiſter. Freiherr Geyr von Schweppen-
burg, Major. von Keszycki, Prem.-Lieut. Hans von Kotze.

Freiherr Jgnatz von Landsberg-Drenſteinfurt.
von Prillwitz, Kammerherr. von Schmidt-Pauli, Rittmeiſter.
Für Frankirung der Loosſendung und ſeiner Zeit amtlichen Gewinnliſte

ſind 20 Pf. beizufügen.

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am Montag den

20. October im Wivwoliä““. Gefällige Anmeldungen werden von
Frau Mosés, Breiteſtraße, und in meiner Wohnung, Seffnerſtraße,
zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegen genommen. Ergebenſt

W. Hoffmann, Tanzlehrer.

Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver, ſowie
r

von van Houten und Zoon in Weeſp, garantirt rein, Proben gratis

upfiebit G. Schönherger.
Knechtſtedener Gold-Eier-Lotterie.

Schluß ziehung Jamſtag II. Octbr. 1884.
8 Hauptgewinne Maſſive Goldeier 15000 Mark,

mal 2500 M.. s mal 1000 M.
Loos Z M., 11 Looſe 10 M. für Porto u. Liſte 30 Pf. beifüg.)
empfiehlt die Gen.Agentur A. Fuhſe, Mühlheim (Ruhr) u. deren Verkaufsſtell.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Mittwoch den 8. October 1884. Abends von 8 10 Uhr,

Letzte große Vorſtellung des
grössten Wandel-Dioramas der Welt

mit electrischer Beleuchtung.
e Zum ersten Male in Beutschland! S

Noch nie in dieſer Großartigkeit und Vollkommenheit in
Deutſchland gezeigt.

Nachmittags von 57 Uhr
große Kinder-Vorſtellung: P

Die Reiſe durch's Märchenland,
großes humoriſtiſches Potpourri c. c.

Großes Feen-Ausſtattungsſtück für Kinder.
Preiſe Nachmittags 1 Platz 25 Pf., 2. Platz 15 Pf., Eallerie 10 Pf.,
Erwachſene und Kinder zahlen in dieſer Vorſtellung gleich.

Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, ſich von der Güte meiner Vor
ſtellungen zu überzeugen.

D. Alles Nähere die Anſchlagzettel.
Kassenöſfnung Abends: 7 Uhr.

Pre ſe der Plätze: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf.,
Kinder die Hälfte.

Freiwilliger Vertauf.
Von den Erben des Schuhmachermſtr.

Carl Auguſt Singer vinichbe-
auftragt, das denſelben gehör. Wohn-

haus mit Hofraum, Seiten- und
Hintergebäude, Marienſtr.
I A6 hierſelbſt belegen, zu verkaufen

und nehme am
Donnerſtag den 16. Oetober,

von Vorm. 10 Uhr an,
Gebote von Kaufluſtigen in meinem

Büreau, Promenade 22, woſelbſt die
Bedingungen vorher eingeſehen werden
jkönnen, entgegen.

Weißenfels. M. Beckmaun,
gerichtl. verpfl. Taxator u. Auction.

10 Pferde wegen Einſtellung
der Arbeit billig zu verkaufen.

Roßſtraße 24, Lindenan b. Leipzig.

Eine Wohnung
J von 4 heizbaren Zimmern nebſt Zu-
I behör wird zum 1. April k. J. zu
I miethen geſucht. Adr. erbeten in der
Exped. des Kreisbl. unter X.

Gebr. Steckner
haben I Laden, zuſammenhängend
mit Wohnung, zu vermiethen. Näh.

zu erfragen Johannisſtr. Nr. I6,

Jn meinem Hauſe, Oel-
grube Nr. 5, iſt der

Laaci en
nebſt Wohnung per I. Ja-

nuar I885 zu vermiethen.
P tto Wiegancdl.

Neue italienische Prünellen,
Senlſgurken,

Pfeffergurken,
saure Gurken

empfiehlt

Paul BParth.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Die Direetion.
I Ukerini Kommt!!!

Weinflaſchen,
alte, werden ſofort zu kaufen
geſucht

Leunger Str. Nr. 4.
h Bergmanm's G
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Reifer Wein.
Weinberg.

Ein graugelber Jagd-
hund iſt mir zugelaufen.

S Gegen Erſtattung der Jn-
ſertions und Futterkoſten abzuholen
bei Bamberg in Löſſen.

Samilien- Nachrichten.

Dank.
Für die vielfachen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme während der Krank
heit und bei dem Begräbniß meiner
innigſt geliebten Frau Marie ſage
ich Allen meinen aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 6. October 1884.
von Wietersheim,

SteuerEinnehmer zu Eltville a. Rhein.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres theueren Heimgegangenen ſagen
innigſten Dank.

Merſeburg, den 7. October 1884.
Die Familien

Barth, Schröder, Mohr.
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